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Festplatz, Skaterplatz und Bauhof in Daxlanden 

 

1. Ist vorgesehen, für den bisherigen Festplatz in Daxlanden ein Ersatzgelände zu 
schaffen?  
a) Wenn ja: Welche Flächen stünden hierfür zur Verfügung? Was sind die Vor- 

und Nachteile der einzelnen Varianten? 
b) Wenn nein: Was sind die Gründe für diese Entscheidung und inwiefern war 

der Bürgerverein einbezogen? 
 

2. Ist vorgesehen, den Skaterplatz, der sich bisher auf dem Festplatzareal befand, 
zu verlagern? Welche Flächen kommen hierfür in Betracht? Was sind jeweils die 
Vor- und Nachteile? 

 

3. Wie soll das Gelände des ehemaligen Bauhofs künftig genutzt werden? Ist nach 
wie vor vorgesehen, die Fläche zum gegebenen Zeitpunkt für den Bau einer 
Nahversorgungseinrichtung zu verwenden? Gibt es hierzu bereits konkrete 
Planungen? 

 

 

Bei einem Bürgergespräch der CDU-Fraktion in Daxlanden Anfang Februar 2008 

wurde unter anderem über den Festplatz, den Skaterplatz sowie den  

ehemaligen städtischen Bauhof diskutiert. 

 

Auf dem Areal des bisherigen Festplatzes wird ein Seniorenzentrum entstehen. 

Immer wieder wird in Daxlanden daher der Wunsch geäußert, ein Ersatzgelände, das 

künftig als Festplatz genutzt werden könnte, zur Verfügung zu stellen. 

Auf dem bisherigen Festplatz befindet sich auch ein Skaterplatz. Aufgrund der 

Errichtung des dringend benötigten Seniorenzentrums ist davon auszugehen, dass 

dieser verlegt werden muss. 

 

Sachverhalt/Begründung: 
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In der Kirschstraße befindet sich der ehemalige städtische Bauhof. Bisherige 

Überlegungen sahen vor, das Gelände zu einem späteren Zeitpunkt als Fläche für 

eine Nahversorgungseinrichtung zu verwenden. Wir sind jedoch der Auffassung, 

dass ein Einkaufszentrum erst dann realisiert werden sollte, wenn die innerörtliche 

Versorgung nicht mehr gewährleistet ist. 
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